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Straußenei — Osterei?

XzWer/

Noch wenige Tage, und ihr dürft Ostern feiern. Der
Osterhase sortiert und färbt schon seine Eier im Waldver-
steck, die Schokoladenfabriken arbeiten Tag und Nacht,
damit die Zuckerbäcker auf Ostern gerüstet sind und euch

Schleckmäuler nicht im Stich lassen müssen. Unser Maxli,
von dem ihr audi schon gehört habt, wünscht sich ganz
besonders große Ostereier, so groß wie Straußeneier. Seit-
dem er einmal zugegen war, als ein Strauß im Zoo ein
anderthalb Kilo schweres Riesenei legte, sieht er über-
haupt nur noch mit Verachtung auf die gewöhnlichen
Hühnereilein herab. Maxli hätte damals gar zu gern das

Straußenei, das im Sand lag und vom Vogel hin und her
gerollt wurde, durch das Gitter gezogen. Er wollte es

dann seinem Schwesterchen auf Ostern schenken. Die
würde Augen machen! Aber der Herr Inspektor des Zoo-
logischen Gartens hatte schon lange auf die schönen gro-
ßen Straußeneier gewartet. Als er den Vogel krächzen
hörte, kam er schnell und nahm ihm das frische Ei weg.
Der Vogel hätte es nämlich im Sand verscharrt und dann
versucht auszubrüten. Das wäre ihm aber nicht gelungen.
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Was fängt er nun mit seinem Ei an? Er will es

sofort ausbrüten. Aber wo? Der Boden ist
hart, nirgends hat es Sand, um das Ei darin zu
verscharren. Der Strauß rollt es hin und her

Ho — Ho — Rutsch Um Gottes Willen, das gehört
ja alles dem Herrn Müller im 2. Stock!
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Der Vogel Strauß
hat soeben ein rie-
siges Ei gelegt. Er
scheint darüber ganz
erstaunt zu sein

Uu, ou, ou! Oi, oi, oi — äähh! So, das
bist du gewesen, du elende Schraube?

Wart, dir will ich.
Das sollst du büßen

Denn bei uns ist es dafür viel zu kalt, sogar im heißesten
Hochsommer. Aber weil der Zoo doch gerne euch Kin-
dem wieder einmal ein junges Sträußchen gezeigt hätte,
so hat man nachher versucht, das Ei in einem Brutapparat
künstlich auszubrüten. Leider ist das auch nicht gelungen.
Das Straußenei ist fast drei Monate lang im Brutofen ge-
legen, und es hat so warm gehabt wie in Afrika am
Aequator. Dennoch ist kein Straußenkükken aus dem Ei
geschlüpft. Und wenn nun eines die Schale durchbrochen
hätte? Dann wäre es auch nicht alt geworden. Junge
Straußen, die man künstlich ausbrütet, gehen gewöhnlich
beim ersten Federwechsel zugrunde. Das nächstemal,,
wenn der Strauß wieder Eier legt, dann läßt sich Maxli
eines zum Tütschen reservieren. Der Herr Inspektor kann
ja doch nichts damit anfangen, hat mir der Schlingel ge-
sagt. Euch, liebe Kinder, aber rate ich, nicht mit dem
Maxli zu tütschen. Da gehen eure schönsten Ostereier
drauf!

Viele Grüße von eurem Uhgg/e Aec/ß&ter.

Doch da kommt der Herr Inspek-
tor vom Zoo und nimmt dem
Vogel das Ei weg. Der wird es ja
doch nicht ausbrüten können,
dafür ist es bei uns viel zu kalt

«Geben Sie mir das Straußenei!» rufen alle
Kinder mit Maxli, der zuerst dabei gewesen
ist. Aber der Herr Inspektor will das Ei in
einem Brutofen künstlich ausbrüten lassen.

Schade, es wäre ein gerissenes Osterei gewesen


	Kleine Welt

